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Fä cherü bergreifendes Projekt
Franz-Dinnendah|-Realschule

Vorbemerkungen

An der Franz-Dinnendahl-Realschule in Bochum-Langendreer bildete sich 1995 eine

jahrgangs- und klassenü bergreifende Projektgruppe, die sich im Rahmen eines Projektes
“ Gemeinsam aus der Geschichte lernen” in Zusammenarbeit mit der Thü ringer
Partnerschule Sundhausen mit der “ Geschichte Bochums unter dem Hakenkreuz”

beschäftigte. Das Bochumer Teil-Projekt umfasste die Fä cher Politik (die Frage nach dem

Widerstand), Geschichte (Kinder und Jugendliche im NS) und Evangelische Religion
(Verfolgung der Bochumer Juden).

Eine Unterrichtseinheit, Fach Evangelische Religion, Klasse 10

I. Antisemitismus als Folge des christlichen Antijudaismus
_

1. Antijudaismus in den Evangelien?
2. Antijudaistische Texte der Kirchenvä ter

3. Martin Luther und die Juden

4. Antisemitismus: Entwicklung / Lehre / Folgen / Judenverfolgung
5. Nürnberger Rassegesetze (vom 15.9.1935)

g

6. Stellungnahme der Kirchen dazu
7. Der Holocaust- gezeigt an Auschwitz

a) Biographie von Rudolph Hoß
b) Leben im KZ (Auszüge aus Biographien)

Ein ä hnliches Projekt ist denkbar im Zusammenhang mit der Stiftung eines Preises fü r -

Schü lerarbeiten aus dem Fach Ev. Religionslehre, den die Ev. Kirche von Westfalen fü r das

Schuljahr 1998/99 beschlossen hat. Dabei geht es um “ Entdecken und Verstehen im Ev.

Religionsunterricht.” Das Thema des Wettbewerbs lautet: “ Kirche und Synagoge - Juden

und Christen in Nachbarschaft” (M 1). Diese Themenstellung erfolgt in Anlehnung an die

Hauptvorlage der Landessynode 1999 der Ev. Kirche von Westfalen “ Gott hat sein Volk

nicht verstoß en” , die in den Kirchengemeinden und Kirchenkreisgremien beraten wird.

II. Kirche im III. -Reich: Zwischen Schuld und Widerstand

1. Die NSDAP und die Kiche

_

2. Deutsche Christen / Bekennende Kirche

3. Soll die Kirche politisch sein? (Gleichnis Bonhoefiers: ein Betrunkener mit seinem

Auto auf dem Bü rgersteig des Kutfiirstendamms )
4. Widerstand am Beispiel Bonhoeffers und der Geschwister Scholl

5. Sich erinnern oder die Dinge endlich ruhen lassen?
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Diese Unterrichtseinheit bietet sich an als ein Beitrag des Religionsunterrichtes im Zu-

sammenhang eines fä cherü bergreifenden Unterrichtsprojektes ü ber den Nationalsozialis-

mus, das gemeinsam mit den Fä chern Geschichte, Politik, Deutsch, Kunst und Musik rea-

lisiert werden kann; - . .

’ Ein ä hnliches Projekt ist denkbar im Zusammenhang mit dem Erlassdes Ministeriums fü r

Schule und Weiterbildung vom 28.11.1996, in dem die Schulen aufgefordert werden, am s

27.Januar der Opfer des Nationalsozialismus zu gedenken (M2).

Informationsmaterialien

M1 Runderlaß des Ministeriums fü r Schule und Weiterbildung vom 28.11.1996 zum

.

“ 27. Januar. Gedenktag fü r die Opfer des Nationalsozialismus”

M2 Mitteilung der Bezirksregierung Arnsberg vom 17.8.1998 ü ber den Schü lerwettbe- l
werb der Ev. Kirche von Westfalen zum Thema “ Kirche und Synagoge - Juden und
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Christen in Nachbarschaft” -
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2. Schü lerwettbewerb der_Ev. Kirche von Westfalen « -

Bezirksregierung Arnsberg
'

_

Arnsberg,_den 17.August 1998
42-44.5.6-O1 "

.
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‚

Die Kirchenleitung der Ev. Kirche von Westfalen hat die Stiftung eines Preises fü r Schü ler-
arbeiten aus dem Fach Ev..F1eligionsIehre beschlossen. Er trä gt den'Namen „ Entdecken und
Verstehen im Ev. Religionsunterricht" und soll die Schü lerinnen und Schü ler zu qualifizierten
Leistungen in diesem Fach anspornen.

‘
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Fü r das Schuljahr 1998/99 steht der Wettbewerb unter dem Thema: -
-

v

"
"

"Kirche und Synagoge — Juden und Christen In Nachbarschaft" ‘

Die Themenstellung erfolgt in Anlehnung an die Hauptvorlage der Landessynode 1999 der
Evangelischen Kirche von Westfalen „ Gott hat sein Volk nicht verstoß en", die in den Kirchenge-
meinden und Kirchenkreisgremien beraten wird.“ " "

_
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Folgende. Arten von "Arbeiten, die im Zusammenhang mit dem genannten Thema stehen,
kö nnen prä miert werden: "
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1. Klausuren aus den Jahrgangsstufen 11 bis 13 der gymnasialen Oberstufe von Gymnasien,
. Gesamtschulen, Kollegschulen, Hö heren Berufsfachschulen.“ 3

V
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2. Grö ß ere Arbeiten, die einzelne Schü ler
_

I i
_'

" ""
‘

- "‚
a) der Abschlußklassen der Sekundarstufe l einschl. der Klassen ‘l0 der Gymnasien und

Gesamtschulen,
A

-

‘
'

,
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b) der Jahrgangsstufen 11 bis f3 von Gymnasien, Gesamtschulen, Kollegschulen oder
berufsbildenden Schulen

" "

_

'

in hä uslicher Arbeit erstellt haben. '

'

_

'
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3. Arbeiten, "die von Klassen oder Gruppen ...- _‚

"

-

_

; a) der Abschluß klassen der Sekundarstufe l einschl. der Klassen 10 der Gymnasien und
'

; Gesamtschulen,
g

.

'

_ _
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„
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. b) der Jahrgangsstufen 11 bis 13 von Gymnasien, Gesamtschulen, Kollegschulen oder
‘ berufsbildenden Schulen

.

‘

w

‘
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_ .

als Projekt erstellt wü rden. I

.

Fü r die drei besten preiswü rdigen Arbeiten aus jeder der fü nf Kategorien 1, 2 a und 2 b sowie
3 a und 3 b sind Geldpreise fü r die an der prä mierten Arbeit beteiligten Schü lerinnen und"
Schü ler vorgesehen. Sie betragen fü r die Klausur einer einzelnen Schü lerin oder eines einzel-

I

{ nen Schü lers 200,- DM, 150,- DM und 100,—~ DM. Fü r die grö ß ere Hausarbeit eineseinzelnen
Schülershoder einereinzelnen SchülerinsindPreise von ,3_Sg,—__l)L/l‚ _g3__(),—_ DMfiu.r‘1d 15O_,7_DM_

33u'sgesetz'1._ pie ArbeiteinerKlasse ‘oder Grupp'e_yvird mit 950,- DM,'700,'—.DM Ufl'd_45_0,-,‘,'DM
V

..
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Äfschüleraibelteri, die ‘aus demUnterrlcht_ des laufendenschuljahres hervorgegangen eind "und
dieyon der unterrichtenden Fachlehrerin oder vom" "unlerrichtenden Fachlehrer als pre_lswürdig
:_ angesehen werden‚ 'sind dü rch diese Jeweils bis zum f; April eines Jahres dem Landeskirchen:

aintfder Ev._ "Kirche von Westfalen, Altstä dter Kirchplatz 5, 33602 Bielefeld, unter Angabe" der ‘

"_ Schule,'_derJahrgangsstufetmb/{j Klasse und der beteiligten Schülerinnen "und Schülereinzureichen.‘
"Aus" _deifelngerelchten"Arbeitenlmußgder unterrichtliche Zusammenhang "eisichtlich sein,’ aus
{dem sie",hervorgegangensind,„Beiklausurarbeiten,wird dieser_ Zusammenhang vorausgesetzt.
113er denjübrigeri ‘Arbeiten ,_1s,t_'U'._“-U.5 eine'_entsprechende Komrneritierunggerforderlich, die _au_ch
'_. düfichdieStehierlnindeflderf Lehrer" erfolgen kann; Bei Genieinschaftsarbeiten"muß, eikennbar
sein,’lriÄiIi/elcliefillveise‘ßie’. beteiligten" Schü lerinnen __und Schü ler zum" Zustandekommen der,

_

’Die"Ar_beit'müesen gutfileebakr und koplerbarfseln. Klausuren- sindflalsiFotokopien des korrigieri
-_, tenprlglnals" Bestätlgungdes Religlorislehrerselnzureichetzt Beizufügen sind '_dle__Arbeltstexte‚"-‚
_=' eiri’f‘ejre‘r‘nliiriiii‘dääf"äeecshdeii""für‘die ‘Sekündafstufe I und iüi‘ dieSekündarstüfe '

u von. der‘
jKirehenleitung berufen wird und des‘ sich auselnemßfachkundigen Mitglied der Kirchenleitung,"
fdenizuständlgen.Fachdezernenten des Landeskirchenamlessowle elnertehrkraft oder einem‘

7,‘Schi:läufsichtsbeärntenfgrnit,der."Lehrbefähigung fü r’_*_Ev. Religlonslehre zusarnmensetd- ent-.
_:;is<=ih„äscieiqiexergabä der
f_3_Die ü bäigäigegiei‘Erelee Lerfelgtlewells bisespälestens zum Endedes.betreffenderiwSchuljahres.
tote’ Auseeiireibuijä ‘aieäeefwetiiiewerbs’ erffolgt-äüsschließlich fü r ‘schüttet’: ‘im Bereich‘ de; Ev.

i We-;5~tfale‘n;:1‘_:F;.> mit .:_‘;‘.‘-__;_,-;.__ I.; _. ._‘»'.;,': . -';_
,2. .-
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. 27. Januar
.

.
_

Gedenktag fü r die Opfer des Nationalsozialismus
RdErl. d. Ministeriums fü r Schule und Weiterbildung v. 28. 11. 1996 ~-

.

~ IlI B 5.36—71/O—367/96 ‘

_

-

.
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_

Am 3. Januar 1996 hat der Bundesprä sident "mit Zustimmung von Bundes-L"
tag und Bundesregierung den 27. Januar zum ständigen Tag des Geden-
kens fü r die Opf_eEe_s Na1I9_r1alsoz!_Eih_s111Us erkiart und die Schulen 211199" '

fordert, durch geeignete Gestaltung dieses Tages der Millionen Menschen
zu gedenken, die durch das nationalsozialistische Regime entrechtet, v.er-

folgt. gequä lt und ermordet wurden. i
-

In der Proklamation des Bundespräsidenten heiß t es:
'

. .

-

V

.

.‚ Die Erinnerung darf nicht enden; sie muß auch kü nftige Generationen zur

Wachsamkeit mahnen.
_

‘ ‘ '_ g ,

v

Es ist deshalb wichtig, eine Form des Erinnerns zu finden. die in die Zukunft
wirkt. Sie soll Trauer ü ber Leid und Verlust ausdrü cken, dem Gedenken
an die Opfer gewidmet sein und jeder Gefahr der Wiederholung entgegen-
wirken.“ <

g

_ _

'

Zum Anlaß : . .

"

» - ~

"‘ '

Am 27. Januar 1945 betraten gegen Mittag vier russische Soldaten das
Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau. Die sowjetischen Soldaten fan-
den 7000 Uberlebende vor, vpn denen viele in den nä chsten Tagen und

'

Wochen noch starben; 7000 Uberlebende von ü ber 1 200 000 Menschen
— in der Mehrzahl Angehö rige des jü dischen Volkes — ‚ die allein in
Auschwitz den Tod gefunden haben.

‚ .‘

‘

Dieser eine Moment der Befreiung, an dem nur wenige der hier Betreiten
noch fä hig waren, wegen der vorher erlittenen Qualen und Emiedrigungen
Freude zu empfinden, ist zum Anlaß genommen worden, den 27. Januar
als Tag des kollektiven Gedenkens an alle Opfer des Nationalsozialismus .

zu proklamieren. _.
_

-

. A’ ._

Die Schulen des Landes sind aufgefordert. sich dem bedrü ckendsten Ka-
pitel der Deutschen Geschichte immer wieder neu zu stellen._Die Erinne-
rung an diese dunkelsten Jahre der Deutschen Geschichte wachzuhalten,
ist und bleibt eine wichtige Aufgabe der Deutschen. Es gibt kein Recht zu

vergessen. - '.
_'
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Erinnerung schulden wir an erster Stelle den Opfern der nationalsozialisti-
schen Herrschaft.

_

°
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_

'
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In einem systematischen Vö lkermordprogramm.wurden Juden,‘ Sinti und
Roma verfolgt; Widerstandsgruppen und Reprä sentanten der Arbeiterbe-
wegung wurden terrorisiert. Die Leiden anderer Opfergruppen sind erst in’
der letzten Zeit mehr ins Bewuß tsein getreten: Zu ihnen gehö ren Kriegs-
gefangene und Deserteure, Fremdarbeilerinnen und Fremdarbeiter, „ kri-

‚

minelle" oder „ asoziale" Hä ftlinge," Homosexuelle, Prostituierte. Geistes-
kranke und Zwangsslerilisierte, Opfer des Euthanasieprogramms, „ Arbeits“

_

- erziehungshä ftlinge“ und andere.
_

- ~

‘

j

'
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Fü r Jugendliche steht — auch im Rahmen der Behandlung der‘ nationalso-
zialislischen Epoche — die Frage: „ Was hat das mit rnir zu tun?“ im Mittel-
punkt. Persö nliche Bezü ge kö nnen vor allem durch regionale und lokale

_

Recherchen, die der Geschichte der eigenen Familie. der eigenen Schule
V

‘‚
oder der eigenen Stadt in der Zeit zwischen. 1_93_3 und ‚1945 nachspü remf ‚ z

hergestellt werden. Opfer wurden von ü berall her verschleppt, an vielen
Orten miß handelt und ermordet. _‘

_

' -

‚

‘

_-

.

Orte mit Bezü gen zu Opfern oder Tä tern werden‘ heute vielfach auch-als
_

Lernorte verstanden. In.Nordrhein—Westfalen sind in letzter Zeit neueGe-
_denkstä tten entstanden, die neben Gebä uden. Gelä nde und sonstigen _

originalen Zeugnissen auch ü ber Archive, Ausstellungen und Personal
verfü gen. Sie sind immer mit Initiativen von engagierten Einzelpersonen
und Gruppen vor Ort verbunden. Sie helfen Jugendlichen bei der lokalen -

Spurensuche, stellen Kontakte zu Zeitzeugenher und organisieren Ge-
sprä che, z. B. auch ü ber die Bedeutung der Erinnerung fü r Gegenwart und
Zukunft‘ ,

_

-

_

.

'

.

"

Ein: Verzeichnis der Gedenkstä tten bzw; Gedenkinitiativen kann bei der f
Landeszentrale fü r politische Bildung. Dü sseldorf, und bei der Bundeszen-‘
trale fü r politische Bildung. Bonn. angefordert werden. -

Es gibt mittlerweileviele ermutigende Beispiele erfolgreicher Erinnerungs. =

arbeit. Schü lerinnen und_Schulern_-sollte Raum geben werden,__ihre Spug
rensuche bei der thematiscnen.Präzisierung; der Bearbeitungsweise und

der-Darstellungslorm selbständig zu gestalten.__ ‘L i_
i

, ‚I __
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Projektarbeitsformen sind in diesem Zusammenhang besonders erfolgver-
sprechend. -

_'

-

'
~ -

.
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Der 27.—'Januar kö nnte ein-Tag sein, an dem die Ergebnisse einer projekt—
artigen Kooperation zwischen Kommunen. Gedenkstätten und Schulenr-
die auch durch internationale Kontakteenrireitert werden kann, prä sentiert
und diskutiertwerden. Es kö nnte ein Zeitpunkt der Verdichtung und Bun-_

V

delung vielfä ltiger Erinnerungsaktivitä fen sein, die auch lä ngerfristig (z. B. '

zwischen dem 9. November und dem 27.- Januar) verlaufen. Initiativen und .

Projekte vor Ort sollten unterstü tzt und an anderer Stelle angeregt werden.
Aus der Erinnerung an die Opfer erwä chst die" Verpflichtung. Zukunft

.

'

neuen Gefahren tur Menschenwü rde, Freiheit. Rechtsstaatlichkeit und De-

.mokratie mQä liQZUffeletle._______._._» .-——"* '

-

— ’

Der 27. Januar sollte solche Vorhaben besonders "herausstellen, die eine
j

Wirkung uber den Tag hinaus in diezukunlt "versprechen. * '- '


